
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 41

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3affb Sief

Das Spiegelbild

Woll woll, de do ine het
es Färbli!"

SSrubermotb im ßoo

£er Scfjimbanfe Sßeter ift tot.
einer auê bent bernünfttgen spublifum

fjätte if)tn unbcnterft einen Xintenftift ju=
geftedt, unb ber unbernünfttgc Sßeter frafj
ben t'mttgen Stift (anftatt ifjn jum Sdjrei=
ben feiner SOÎemoircn ju bcnüfcen) einfad)
auf. 2ffë mon ben 2£ärter rief, tour eê ju
fbät. -Sei 2äter nun ber rutfjloê ffJr)iüodj=

finnige £äter entfernt int Gtebränge. Sfber

man ift ifjm auf ber Sbur. îrei geroiegte

îeteftibe berfofgen je eine ber brei Sutten
unb im Sdjnittbunft biefer £ircftiben fjofft
man ben Sdjulbigen ju entbeefen

Sfjerlod £>ohneê, ber furj nad) bem bol=

fenbeten Wloib auf bem latort eintraf, fjätte
fief) faum redjt umgefefjaut, alë er aud) fdjon
farfafttfefj fädjefte unb bann tote beftättgenb
bo: fid) fjtnntcfte £ad)te idj mir'ë
bod)!" unb er fbudte auê. Xann jünbete er
feine Sfjagbfetfe an unb tat ein baar tiefe

3«ge Gê mufj ein ^Beamter fein! Sei
îintenftift betoetft eê! 9îur 58eamte fjaben

Xintenfttfte." Unb ber grofje 2Heifter roicê

Wohi geit me z'Bärn?
Mir gange gäng i

d'Schmiedstube
zu ne le Bärnerplatte

feine ©efjilfen an, glctdt OTontagë hüb,

fämtfidje SBcamte ber Stabt borjunefjmen
unb nadjjubrüfen, roer bon ifjnen feinen

ïintenftift bermiffe. So roürbe man ben

läter fjerauêfinben.
2f(ê aber bte SBeamten bon foldjem 33er*

badjtc fjörten, mar jeber f)ödjft berfönlicf)
beleibigt unb in einer aufjcrorbentfidjen
Seamtenberfammfung befdjfoffen fte, bem

Sfjerlod für bte begangene Gkmeinfjeit etnê

auëjuroifdjen, unb fte beauftragten ben be=

fannten 5îtd ßarter mit ber redjtferttgenben
Klärung beê îatbeftanbeë

9îid, ber gerabe in Sern roeifte, too cr
einem unferer beftebteften State ben ber=

forenen SJcrftanb roieber einbringen foffte,
ffog fofort nad) Qütid) unb fam eben nod)

baju, afê ber Söärter bem guten Sßeter ben

berbädjtigcn ïtntenftift auê bem Sfadjcn

fjerauffjoltc. 9îid überfdjautc mit einem ein=

jigen Süd bie Situation, bann jog er m t

feinem Saugummi einen nadjbenflidjen ga=

ben... 2BcU!" fagte er unb fntbfte mit
ben gingernägefn, alê ob er einen gfofj
töte Sef)en Sie Ijier!" unb er mies

auf bte Sbifcc beê Ûintenfttfteê eine
grau ift bte Scf)ulb:ge! 9îur grauen fbtfcen

Slciftifte auf folcf) läcfjerfidj ftumbfe 9lrt.
Sd) fenne baê." Unb mit feinem Iafd)en=
mifroffob fonftatterte 9îid, bafj baê jum
Sbi£en benüfcte Weffcr eine ffetne Soppeh
fdjartc aufroteê... 2MI!" Saê genügt!"

unb er madjtc ftd) gleidj auf, um bte Td-
tertn 51t fucfjen.

Sffê aber ber grauenberein Sunbe er=

f)teft, bafj eine ber if)ren im Scrbadjt ftcfjc,
bte rud)foê tbtotifdje §cfbentat am Sdjinu
banfen Sßetcr boHbradjt gu fjaben, ba fotfjtc
fämtlidjen SWitgliebern bte 6'affc über unb
gefb bor SBut roiefen fte fofdj fd)mäf)Iirf)c

Staffage energifdj unb ein für affc mal ju=
rüd unb beauftragten ifjren Siebfing Stu=

art $8ebbè mit ber cnbgüftigen ÄfarfteU
lung ber berftben Skrbadjtêmomentc

Stuart SSebbë, ber gerabe in einem Stno
ftoiefte, fbrang untoerjügltdj auê ber 2ein=

roanb unb begab ftd) an ben îatort. {Sie
Sorfteffung mufjte abgebrochen toerben). Sflê

er aber beê Sdjimbanfen getoafjr lourbc,
ba mid) er erfdjroden jurüd unb fein blan=

feê Sfugc trübte ftd) mit einer ©fb^erintranc.
©rubermorb!" murmelte er 23rubcr=
morb!" unb inbem cr ben SSärter ftfjarf
tnê Slugc fafjte, fagte cr brofjcnb: ©efte*
fjen Sic! Sic fjaben ifjm ben SBfetftift ge=

geben!" $er SBärter tourbe toütenb,

aber Stuart ioteë läcfjelnb auf bte ©laê*

fdjetbe, bte ben Säfig nad) aufjen abfd)fof5...

9îur einer ber 3«*"** äu oem Säf*9 §atie'

fonnte bem lier ben SBfctftift geben!"
aber ber Sßärter fd)üttclte bertoafjrcnb ben

Sobf unb erffärte, bafj man bie Sdjetbc erft

angebracfjt f)abe, nadjbcm ber 2fffe bereitê

bergiftet roorben fei.

ÎBeboë überfegte biefe feltfante îatfacfje
eine SBctfc, bann nidte er: Sefjr ffug! ?fuê=

gejetdjnet! Stufen Sic mir ben direftor!"
Unb alê ber direftor ba roar, fragte Sôebbê:

So, mein lieber f>err direftor f)tn

fjaben Sie irgenbroefdjen öcrbadjt?" Sfber

nein, ber direftor fjattc feinen Serbadjt,

unb alê ifjm SBebbê erffärte, bafj eê fidj

fefjr roafjrfdjcintid) um 5Brubermorb fjanbie.

ba fd)üttcfte ber 25ireftor ungläubig ben

HÜVIBMII
CORONAptU EMCEEB EÎNER ïeINEN.LEICHTES CIëAâîI

14

Jak.'d Nrf

Woll woll, à 60 trie Iist
es l?ârd1i!"

Brudermord im Zoo

Ter Schimpanse Petcr ist tot.
Einer aus dem vernünstigen Publikum

hatte ihm unbemerkt einen Tintenstift
zugesteckt, und der unvernünftige Peter fraß
den tintigen Stift (anstatt ihn zum Schreiben

seiner Memoiren zu benützen) einfach

aus. Als man den Wärter rief, war es zu

spät. -
Der Täter nun der ruchlos schwachsinnige

Täter entkam im Gedränge. Aber
man ist ihm auf der Spur. Trci gewiegte
Detektive verfolgen je eine der drei Fährten
und im Schnittpunkt dieser Direktiven hofft
man den Schuldigen zu entdecken...

Sherlock Holmes, der kurz nach dem

vollendeten Mord auf dcm Tatort eintraf, hatte
sich kaum recht umgeschaut, als er auch schon

sarkastisch lächelte und dann wic bestätigend
vor sich hinnickte... Dachte ich mir's
doch!" und cr spuckte aus. Tann zündete er
seine Shagpfeife an und tat cin paar tiefe

Züge Es muß ein Beamter sein! Ter
Tintenstift beweist es! Nur Beamte haben

Tintenstifte." Und der große Meister wies

IVI j r xanxe Aiing l

6 'Sc 1^ »^1 i S6 St l^I dS

seine Gehilfen an, glcich Montags früh
sämtliche Beamte der Stadt vorzunehmen
und nachzuprüfen, wer von ihnen seinen

Tintenstift vermisse. So würde man den

Tätcr herausfinden.
Als aber die Beamten von solchem

Verdachte hörten, war jeder höchst Persönlich

beleidigt und in einer außerordentlichen

Beamtenversammlung beschlossen sie, dem

Sherlock für die begangene Gemeinheit eins

auszuwischen, und sie beauftragten den

bekannten Nick Carter mit dcr rechtfertigenden

Klärung des Tatbestandes...
Nick, der gerade in Bern weilte, wo cr

einem unserer beliebtesten Räte den

verlorenen Verstand wieder einbringen sollte,

flog sofort nach Zürich und kam eben noch

dazu, als der Wärter dem guten Peter den

verdächtigen Tintenstift aus dem Rachen

herausholte. Nick überschaute mit cinem
einzigen Blick die Situation, dann zog cr m't
seinem Kaugummi einen nachdenklichen
Faden... Well!" sagte er und knipste mit
den Fingernägeln, als ob er einen Floh
töte... Sehen Sie hier!" und er wies

auf die Spitze des Tintenstiftes... Einc
Frau ist die Schuld'ge! Nur Frauen spitzen

Bleistifte auf solch lächerlich stumpfe Art.
Jch kenne das." Und mit seinem
Taschenmikroskop konstatierte Nick, daß das zum
Spitzen benlltztc Messer einc kleine Toppel-
scharte aufwies... Well!" Tas genügt!"

und er machte sich gleich auf, um die

Täterin zu suchen.

Als aber der Frauenverein Kunde
erhielt, daß eine der ihrcn im Verdacht stehe,

die ruchlos idiotische Heldentat am Schimpansen

Peter vollbracht zu haben, da kochte

sämtlichen Mitgliedern die Galle über und
gelb vor Wut wiesen sie solch schmähliche

Anklage energisch und ein für alle mal
zurück und beauftragten ihren Liebling Stuart

Webbs mit dcr endgültigen Klarstellung

der perfiden Verdachtsmomente...
Stuart Webbs, der gerade in einem Kino

spielte, sprang unverzüglich aus der

Leinwand und begab sich an den Tatort. (Tie
Vorstellung mußte abgebrochen werden). Als
er aber des Schimpansen gewahr wurde,
da wich er erschrocken zurück und sein blankes

Auge trübte sich mit einer Glyzerinträne.
Brudermord!" murmelte er... Brudermord!"

und indem er den Wärter scharf

ins Auge faßte, sagte er drohend: Gestchen

Sie! Sie haben ihm den Bleistift
gegeben!" Der Wärter wurde wütend,
aber Stuart wies lächelnd auf die

Glasscheibe, die den Käfig nach außen abschloß...

Nur einer der Zutritt zu dem Käfig hatte,

konnte dem Tier den Bleistift geben!"
aber der Wärter schüttelte verwahrend den

Kopf und erklärte, daß man die Scheibe erst

angebracht habe, nachdem der Affe bereits

vergiftet worden sei.

Webbs überlegte diese seltsame Tatsache

cine Weile, dann nickte er: Sehr klug!
Ausgezeichnet! Rufen Sie mir den Direktor!"
Und als der Direktor da war, fragte Webbs:

So, mein lieber Herr Direktor hm

haben Sie irgendwelchen Verdacht?" Aber

nein, der Direktor hattc keinen Verdacht,

und als ihm Webbs erklärte, daß es sich

sehr wahrscheinlich um Brudermord handle,

da schüttelte der Direktor ungläubig deu
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